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aus Holz im Hochbau Ull 1052 .

Güttig ab 1. 9, 1933. I. Vorbemerkungen .
§ 1. Geltungsbereich .

Beſtimmungen für die Ausführung von Bauwerken

Die Beſtimmungen gelten für ſämtliche Bauteile aus
Hochbau. Sie gelten auch für Bauten zu vorübergehendenfür fliegende Bauten , Baugerüſte , Abſteifungen , Lehrgerüſte und für
Schalungsſtützen .
Für hölzerne Brücken und Stege unter Straßen , Fußwegen ,

Straßen - und Kleinbahnen , Induſtrie⸗ “ und Feldbahnen und für ihre
Lehrgerüſte ſind die „ Berechnungs⸗ und Entwurfsgrundlagen für
hölzerne Brücken “ — BIN 1074 — zugrunde zu legen .

Für Brücken unter Eiſenbahngleiſen ? und für ihre Lehrgerüſteund Schalungsſtützen ſind die „Vorläufigen Beſtimmungen für Holz⸗tragwerke ( BII ) “ der Deutſchen Reichsbahn⸗Geſellſchaft maßgebend .
Für Maſte in Starkſtromleitungen , auch wenn ſie auf maſſivemSockel aufgeſtellt ſind , gelten die „Vorſchriften für den Bau von

Starkſtrom⸗Freileitungen V. S. F . “ die „Bahnkreuzungsvorſchriften
für fremde Starkſtromanlagen B. V. K. “, die „ Allgemeinen Vor⸗
ſchriften für die Ausführung und den Betrieb neuer elektriſcher Stark —
ſtromanlagen ( ausſchließlich der elektriſchen Bahnen ) bei Kreuzungenund Näherungen von Telegraphen - und Fernſprechleitungen “ und
„ Ausführungsbeſtimmungen des Reichspoſtminiſters “ dazu , ſowie die
„Vorſchriften für die Kreuzung von Reichswaſſerſtraßen durch fremde
Starkſtromanlagen W. K. V. “

und Zeichnungen .

§ 2. Allgemeine Bezeichnungen .

nungen gilt DIN 1350 .

§ 3. Inhalt der Berechnung .
Die Feſtigkeitsberechnung ſoll ausreichend an geben:

a) die zugrunde gelegten Laſten nach DIN 1055;
b) die im Entwurf vorgeſehenen Bauſtoffe ;

II . Allgemeine Vorſchriften für Feſtigkeitsberechnungen

Für die Bezeichnungen in den Feſtigkeitsberechnungen und Zeich⸗

Das ſind Bahnen . deren Gleiſe nicht von Lokomotiven der Eifenbahnenh5 3 des allgemeinen Verkehrs befahren werden.
jen 3.1 . Das ſind Gleiſe, die von Lokomotiven der Eiſenbahnen des allgemeinenVerkehrs befahren werden.



c) die Eigengewichte aller weſentlichen Teile ;

d) die zugrunde gelegten Stoßzahlen nach DIN 1055 ;

e) die Querſchnittsformen und Querſchnittswerte aller weſentlichen
Bauglieder ;

1) die zuläſſigen und größten ermittelten Spannungen der einzelnen
Bauglieder und Verbindungen ; ſie muß ſich auch auf die Stöße
und Knotenpunkte erſtrecken ;

g) in wichtigen Fällen die Größe der Durchbiegung und Leber —

höhung für das Aufſtellen der Bauwerke ;

h) in beſonderen Fällen den Standſicherheitsnachweis gegen Ab—

heben und AUmkippen.

Für Bauteile , deren Maße aus der Erfahrung mit Sicherheit
beurteilt werden können , iſt kein Feſtigkeitsnachweis erforderlich “.

§ 4. Einzelheiten der Berechnung .

1. Stützweiten
Als Stützweite gilt die Entfernung der Auflagermitten , wenn die

Balken unmittelbar auf Mauerwerk lkagern , die um mindeſtens ½/20
vergrößerte Lichtweite .

Als Stützweite von Bohlenbelag gilt der lichte Abſtand der
Stützen zuzüglich 10 om, höchſtens aber ihr Achsabſtand .

2. Nachweis der Spannungen .

Beſonders zu berückſichtigen ſind die Spannungen , die durch
erheblich außermittige Anſchlüſſe und durch unmittelbare Belaſtung
von Stäben entſtehen

3. Außergewöhnliche Formeln .

Für außergewöhnliche Formeln iſt die Quelle anzugeben , wenn
ſie allgemein zugänglich iſt . Sonſt ſind die Formeln ſo weit zu
entwickeln , daß ihre Richtigkeit geprüft werden kann .

III . Zuläſſige Spannungen und Bemeſſungsregeln .

8 5. Zuläſſige Spannungen für Bauholz .

1. Kraftangriff rechtwenklig und gleich⸗
gerichtet zur Faſer

In Holzbauwerken aus fehlerfreiem , baureifem und lufttrockenem
Bauholz mit geringer Aſtbildung , bei denen ſich die Kraftwirkungen
zuverläſſig rechneriſch erfaſſen laſſen und die Kräfte durch einwand⸗

freie Verbindungen und Verbindungsmittel ſicher übertragen werden ,

ſind folgende Spannungen zuläſſig ( wegen Spannungsermäßigung
ſiehe Abſchnitt 3, wegen Spannungserhöhung ſiehe Abſchnitt Y:

Die Maße von Holzbalten für Kleinhäuſer können aus DIN 104 Blatt 1
bis 3 entnommen werden.



Tafel 1

Zuläſſige Spannungen Suu in kg/ em⸗

Holzart

Art der Beanſpruchung Nadel⸗ —5 Bemerkungen
unhol Buche

a) Druck in der Faſerrichtung . 8⁰ 10⁰ 28

iig 100 110 [Für übliches Bauholz im
Wohnungsbau 90Kkg/em?

c) Zug in der Faſerrichtung . . 9⁰ 10⁵ —

d) 1. Druck rechtwinklig zur Faſer⸗ Der Uberſtand der SchwellenDchtüng . 20⁰ 40⁰ über die Druckfläche in der
8 Faſerrichtung muß beider⸗

2. Druck rechtwinklig zur Faſer⸗ ſeits mindeſtens gleich dem
richtung bei Bauteilen , bei 14½fachen der Schwellen⸗
denen geringfügige Ein⸗ höhe ſein (Bild 1). Andern⸗
drückungen unbedenklich ſind. falls ſind die unter d) i. und
oder als Lochleibungsdruck d) 2. angegebenen Span⸗von Verbindungsmitteln , die nungen um ½ zu ermäßi⸗nur einen Bruchteil des Holz⸗ gen.
querſchnittes nach Hdöhe und
Breite beanſpruchen 3⁰0 50⁰

e Abſcheren in der Faſerrichtung 12 2⁰ —

5
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10 2 Elaſtizitätsmodul , Elaſtizitätsmaß0
für Zug und Druck —

Der Elaſtizitätsmodul bei Beanſpruchungen in der Faſerrichtung
kann für Nadelholz zu 100 000 kg/em ? , für Eiche und Buche zu
125 000 kg / em? angenommen werden



3. Spannungsermäßigung .
Die Spannungen dürfen höchſtens 2/3 der in Tafel 1 aufgeführten

Werte erreichen :
a) bei Bauteilen , die der Feuchtigkeit und Näſſe ausgeſetzt und nicht

durch Tränkung , Schutzanſtrich oder andere Maßnahmen gegen
Fäulnis geſchützt ſind ;

b) bei Gerüſten , wenn in Ausnahmefällen friſch gefälltes Holz ver⸗
wendet werden ſollte .

Wird gebrauchtes Holz wieder verwendet , ſo iſt die zuläſſige
Spannung ſeinem Zuſtande anzupaſſen .

4. Spannungserhöhung .
Die Spannungen der Tafel 1 dürfen um / erhöht werden :

a) bei Bauten untergeordneter Bedeutung ;
b) bei Dach - und Hallenbauten wenn ſorgfältige Auswahl des

Holzes und eine den ſtrengſten Anforderungen genügende Berech —
nung , Durchbildung und Ausführung des Bauwerkes geſichert iſt .
Hierzu iſt der Nachweis zu erbringen , daß der entwerfende Fach —
mann und der ausführende Anternehmer wiederholt einwandfreie
Bauwerke gleicher Art entworfen und ausgeführt haben

5. Schräger Kraftangriff .
Rechtwinklig und ſchräg zur Faſer wirkende Zugkräfte ſind durch

beſondere Vorkehrungen aufzunehmen .

Druckſpannungen ſchräg zur Faſer dürfen die in
Tafel 2 eingetragenen Werte nicht überſchreiten . Zwiſchenwerte ſind
geradlinig einzuſchalten

§ 6. Zuläſſige Spannungen für Stahlteile .
Für Stahlteile ( Flußſtahl Handelsgüte St 00 . 12 oder FlußſtahlSt 37 . 12 nach DIN 1612 ) darf die Zug⸗ und Biegungsſpannung

höchſtens 1200 kg /om 2 betragen . Stählerne Zugſtangen , Anker und
Bolzen dürfen im Gewinde - Kernquerſchnitt nur mit 1000 kg / om?
beanſprucht werden

Im übrigen gelten die Beſtimmungen von DIN 1051 .

§ 7 Querſchnittsermittlung .
1. Mindeſtquerſchnitte .

Für tragende , einteilige Fachwerkſtäbe ſind volle Querſchnitte
unter 60 om ? und 6 em kleinſten Maßes zu vermeiden . Bei mehr⸗
teiligen Stäben muß jeder Einzelſtab einen Querſchnitt von mindeſtens
36 om2? haben .



Winkel Unter den Vorausſetzungen der [Anter den Vorausſetzungen der
zwiſchen Tafel 1. Abſ. d) i. Tafel 1, Abj. d) 2.

Faer unddddd 3

— — Nadeſbolz a0 5 Nadeibolz,
und

Buche
0 80 100 80 70⁰0

100 73 9³ 7⁴ 94
20⁰ 67 87 69 89
30⁰ 6⁰ 8⁰ 6³ 83
40⁰ 53 78 58 78
50 47 67 52 7²
60⁰ 40 60 47 67
70⁰ 33 53 4¹ 6¹
80⁰ 27 47 36 56
90⁰ 20 40 30 5⁰

2. Querſchnittsverſchwächungen

Bei Ermittlung der Spannungen in Zugſtäben ſind im ge⸗
fährlichen Querſchnitt und in deſſen Nähe alle Verſchwächungen durch
Dübel , Bandeiſen , Bolzen , Schrauben , Platten , Einkämmungen uſw
zu berückſichtigen

Querſchnittsverſchwächungen ſind bei Druckſtäben nur dann
zu berückſichtigen , wenn die verſchwächte Stelle nicht ſatt ausgefüllt iſt
oder der ausfüllende Bauſtoff ſich leichter zuſammendrücken läßt als
das Holz des Stabes ( wenn z. B. die Faſern von Holzeinlagen recht⸗
winklig zu denen des Druckſtabes verlaufen ) .

3. Bemeſſung von Druckſtäben .

a) Freie Knicklänge .

Bei Fachwerkſtäben iſt als freie Knicklänge F in der Regel
die Länge der Netzlinie einzuführen .

Bei Stützen , die an beiden Enden feſtgehalten werden , iſt die
Länge maßgebend . Ihre Enden ſind ſtets als gelenkig geführt an⸗
zunehmen .

Bei Abſtützung von Zwiſchenpunkten gedrückter Bauglieder
gegen feſtliegende andere Punkte darf die freie Knicklänge ent⸗
ſprechend verringert werden .



b) Mittiger Kraftangriff .

a) Einteilige Stäbe ( Vollholz ) .
Bei mittigem Kraftangriff iſt errechnete Stabkraft 8

mit der dem Schlankheitsgrad & — entſprechenden Knickzahl o

( Tafel 3) zu vervielfachen (i VII. kleinſtes Trägheits⸗

moment und P⸗Querſchnitt des unverſchwächten Stabes ) Der
Stab kann dann wie ein dem Knicken nicht ausgeſetzter Druckſtab
behandelt werden .

Druckſtäbhe mit einem größeren Schlankheitsgrad als
C 235

2 150 ſind im allgemeinen nicht zu verwenden .

2‚ Wenn das Holz für fliegende Ge —

2 rüſte und Bauten geradfaſerig und aſt⸗ 76 .

835 frei iſt , dürfen Druckſtäbe mit einem

2 Schlankheitsgrad bis zu à 200

30⁰ verwendet werden , doch ſind für

N. Stäbe mit einem Schlank⸗
N heitsgrad 150 die

Spannungserhöhungen nach

F35355uAbſchnitt 4unzuläſſig.
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Linien der Knickſpannung ox, der zuläſſigen Druckſpannung oazulder

Knickſicherheit » und der Knickzahl
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Tafel 3

Knickſpannungen AK und Knickzahlen o

1 2 3 ̃ 4
Knickſpannung o

＋ 1
Santdens , eee en eie , ii

grad àS100 AàSfC100 ; Aο
5 ==300 2JE275 - 2,52 o2ul

1 = 2100 2100 : „ 470
1000000 1250 000
ä

0 300 375
1⁰ 280 350 0. 000

20 260 32⁵ —0¹¹
30 . . . ⁰¹ê

40 220 5 1. 47 901¹⁴

50 2A00 250 1. 65 90016
6⁰⁰ 160⁰ 225 8 0̊22
10 160 200

80 140 175 2.40 3
9⁰ 120 150 285 0. 046

10⁰ 100⁰ 12⁵ 3,60 0. 065
FEPFPICCCEECECCo 88

120⁰ 87 5. 36 0. 008
13⁰ 74 6,30 0. 103

140 5¹ 64 7. 55 —4¹4

150 44 56 8. 75 4⁴35

150 5⁰ 70 10.
170 45 11.62 44⁶
1 81 30 18.225 04060
190 25 35 14. 95 0⁴5

20⁰0 25 81 31580 9¹⁸⁵

Der Wert o: Schwerpunktsſpannung darf höchſtens den Wert
Szul erreichen . Es muß alſo

ſein, wobei für ozul die Werte der Tafel 1 Abſ . a) anzunehnien

8
2ul

ſind ( ſiehe Berechnungsbeiſpiel 1 Seite 215) .

56Mehrteilige Stäbe .

Für das Ausknicken um die Stoffachſe ( x —X Achſe , Bild 3a
und Zb) können mehrteilige Stäbe wie Vollſtäbe berechnet werden ,



wobei als Breite des Geſamtſtabes die Summe der Breiten der

Einzelſtäbe gilt .

Für das Ausknicken um die ſtoffreie Achſe 60 —“ Achſe ,
Bild Z3a, 3b und 36) kann im allgemeinen nicht mit einem voll⸗
kommenen Zuſammenwirken der Einzelquerſchnitte gerechnet werden

&* R* 4

II1 * *
f —
7

9*
8/¹αν gα . Sild h. Si 8e .

Bezeichnet 71 das Trägheitsmoment des mehrteiligen Druck —
ſtabes und 70 das des Vollſtabes , der durch Zuſammenſchieben der
Einzelquerſchnitte entſtehen würde , ſo iſt zur Ermittlung der Knick—
zahl o als wirkſames Trägheitsmoment / des mehrteiligen Druck —
ſtabes

„ — 1⁰ .
anzunehmen .

Bei mehrteiligen Stäben mit hochwertigen Bindungen ( ſtarke
Verbolzung mit beſonders wirkſamen Zwiſchenſtücken , federnd ge⸗
ſpannten Rahmenausſteifungen , durchgehenden Längsbindungen uſw. )
kann ein höheres wirkſames Trägheitsmoment bis zu

15 0 4. 0

durch Verſuche ermittelt werden . Hierbei muß das Verhältnis der
Verſuchsknickkraft zur zuläſſigen Druckkraft mindeſtens die für die

Schlankheiten nach Bild 2 geforderten Sicherheiten
ergeben .

Als freie Knicklänge der Einzelſtäbe iſt der Abſtand der inneren
Verbindungsſchrauben anzunehmen . Für die Einzelſtäbe mehrglied⸗
riger Querſchnitte iſt der Spannungsnachweis entbehrlich , wenn der
Schlankheitsgrad des Einzelſtabes 40 oder die Knicklänge

S 12a iſt .
Die Bindehölzer müſſen bei Gurtbreiten S 14 em einreihig ,

bei Gurtbreiten / 14 om zweireihig mit mindeſtens je 2 Bolzen
hintereinander ( Bild 4a , 4b und 40 ) angeſchloſſen werden .



Sν Æ˖ SIIα , & b. Sidd & e.
Mehrteilige Stäbe mit verleimten Bindungen dürfen ohne Ver⸗

minderung des Trägheitsmomentes berechnet werden , wenn ſie voll⸗
ſtändig gegen Feuchtigkeit geſchützt und die Bindungen höchſtens12 d voneinander entfernt ſind .

e) Außermittiger Kraftangriff .
Bei Stäben , die erheblich außermittig durch eine Kraft oder

die neben einer mittigen Kraft § von einem Biegungsmoment N1
beanſprucht werden , darf die aus der Gleichung

38 510 117¹ bei Nadelholz

—n ¹ 8bei Eichen⸗ und Buchenholz

errechnete ( gedachte ) Randſpannung höchſtens den entſprechenden in
Tafel 1 Abſ . a) genannten Wert ozul erreichen . Hierbei iſt ohne
Rückſicht auf die Richtung der Ausbiegung ſtets der größte Wert
von einzuſetzen . Die Momente und Widerſtanoͤsmomente
U' ſind dabei auf die Achſe des unverſchwächten Querſchnittes zu
beziehen .

4. Abſtützung von Druckſtäben gegen ſeitliches
Ausweichen .

Druckgurtungen , die nicht oͤurch einen Windverband verbunden
ſind , müſſen auf Sicherheit gegen ſeitliches Ausweichen unterſucht
werden . Verzichtet man auf eine eingehende Rechnung , ſo iſt als

und



Aberſchlagsrechnung eine Seitenkraft von /100 der größten Stab⸗
kraft der beiden benachbarten Gurtſtäbe ( ohne Knickzahl ) recht⸗
winklig zur Trägerebene nach außen oder innen anzunehmen . Hiermit
ſind die abſtützenden Teile zu berechnen .

Sinngemäß iſt zu verfahren , wenn ein gedrücktes Wandglied
durch einen Halbrahmen in einem Zwiſchenpunkt gegen ſeitliches
Ausweichen geſtützt iſt .

5. Auf Biegung beanſpruchte Bauglieder .

Bei Baugliedern , die auf Biegung beanſprucht werden , ſind
Verſchwächungen der äußeren Faſern im gefährlichen Querſchnitt
und in deſſen Nähe möglichſt zu vermeiden . Laſſen ſie ſich nicht
umgehen , ſo ſind ſie bei der Bemeſſung zu berückſichtigen .

§ 8. Verbindungsmittel .

1. Allgemeines .

Die verſchiedenen Verbindungsmittel ( Rund - und Ringdübel ,
Schraubenbolzen , Nägel und dergl . ) dürfen auf Grund von Ver⸗
ſuchen anerkannterr Prüfungsanſtalten berechnet werden , wenn dieſe
Verſuche die Wirkungsweiſe der Verbindung einwandfrei geklärt
haben. Die Verſuchsergebniſſe dürfen nur dann auf die Bauaus⸗
führung übernommen werden , wenn Anordnung und Ausführung
der im Bauwerk vorgeſehenen Verbindungen , beſonders hinſichtlich
Bolzenzahl , Bolzendicke und Maße der Anterlegſcheiben den Ver⸗
ſuchen genau entſprechen . Die zuläſſige Laſt ( Gebrauchslaſt ) iſt aus
der mittleren Varſuchsbruchlaſt mit dreifacher Sicherheit zu errech —
nen; die verbundenen Teile dürfen ſich unter der zuläſſigen Laſt
gegeneinander höchſtens um 15 mm verſchieben .

Liegen für eine Verbindung keine ausreichenden Verſuche vor ,
ſo iſt die zuläſſige Laſt nach § 8 Abſchnitt 2 —4 und 6 —8 zu
berechnen .

2. Dübelverbindungen .

Anter die Beſtimmungen für Düdelverbindungen fallen alle
überwiegend auf Druck und Abſcheren beanſpruchten Verbindungs⸗

mittel , wie rechteckige Dübel und Keile , Scheiben - , Teller - , Ring⸗,
Krallendübel , Krallenplatten uſw

Dübelverbindungen ſind durch nachſpannbare Schraubenbolzen
zuſammenzuhalten und ausreichend zu ſichern .

Die für das Einſetzen der Dübel vorher auszuführenden Ver⸗
tiefungen müſſen genau paſſen und ſollen beſonders bei Rund⸗ und

Ringdübeln , maſchinell hergeſtellt ſein

1 Welche Prüfungsanſtalten anerkannt ſind. beſtimmt die zuſtändige
Landesregierung .
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Für Dübel , bei denen der Abſtand a der Stirnflächen mindeſtens
das Hfache der Einſchnittiefe t beträgt (vgl. Bild 5) , iſt der zuläſſige
Leibungsdruck gleichgerichtet zur Faſer , wenn gleichmäßige Ver⸗
teilung angenommen wird , mit 80 kg/em ? anzunehmen .

E „ *

＋˙＋= LLLLLLLUU
Sitet &.

Ringdübel dürfen auf Stirnflächen gegen Vorholz und Holz⸗
kern bei Annahme gleichmäßiger Verteilung mit 50 kg / em ? gleich⸗
gerichtet zur Faſer belaſtet werden . Dabei iſt vorausgeſetzt , daß die
Scherſpannungen ſowohl im Kern wie im Vorholz innerhalb der
zuläſſigen Grenzen liegen .

Für Dübelverbindungen , bei denen das Verhältnis à zu
kleiner als 5 iſt , beträgt der zuläſſige Leibungsdruck bei gleich⸗
mäßiger Verteilung die Hälfte der vorgenannten Werte , wenn nicht
die Spannungen ſenkrecht und gleichgerichtet zur Faſer unter Be⸗
rückſichtigung des auftretenden Kippmomentes genau nachgewieſen
werden (vgl . Bild 6) ; in dieſem Falle dürfen die Werte der Tafel 1
Abſ . a und di2 nicht überſchritten werden .

1
* α -·

Bild 6.

Die Wand der Rund⸗ und Rechteckdübel aus Gußeiſen oder
Stahl muß mindeſtens 5 mm dick ſein .

Bei Dübeln , die ohne Benutzung von Bohr⸗ , Nut⸗ und Fräs⸗
werkzeugen in das Holz eingetrieben werden ( Einpreßdübel ) , iſt der
durch die Zähne beanſpruchte Teil des Querſchnittes bei der Be⸗
rechnung der Querſchnittsverſchwächung zu berückſichtigen . Dünn⸗
wandige Einpreßdübel aus Stahl ( unter 5 mm Dicke ) müſſen aus⸗



reichend gegen Roſtgefahr geſichert werden . In Bauwerken , die be—
ſonders ſchädigenden Einflüſſen von Dämpfen , Gaſen uſw. ausgeſetzt
ſind , darf die ſtatiſche Wirkung dünnwandiger Einpreßdübel nur
dann berückſichtigt werden , wenn es ſich um Bauten zu vorüber —
gehenden Zwecken handelt .

3. Bolzenverbindungen
Anter die Beſtimmungen für Bolzenverbindungen fallen alle

ſenkrecht zur Scherfläche durchgehenden , überwiegend auf Biegung
beanſpruchten Verbindungsmittel , wie Schraubenbolzen , Rohr —
bolzen uſw.

Die vorzubereitenden Bolzenlöcher müſſen genau paſſen und
ſollen für mehrſchnittige Verbindungen maſchinell hergeſtellt werden .

Werden Schraubenbolzen ohne Dübel und dergl . verwendet , ſo
müſſen die Bolzen mindeſtens 3/8“, bei Holzdicken von 8 em an
aufwärts mindeſtens /2 “ Durchmeſſer haben .

Bei Bolzen mit hohem Schlankheitsgrad “ (Schlankheitsgrad
des Bolzens 7 SHolzdicke / Bolzendurchmeſſer ) kann nicht mit einer
gleichmäßigen Verteilung des Leibungsdruckes in Schaftrichtung
gerechnet werden ; wird gleichmäßige Verteilung angenommen , ſo
dürfen die Werte der Tafel 4 nicht überſchritten werden . Für
Mittelhölzer mit Laſchen aus Stahl kann der Leibungsdruck nach
Tafel 4 um ½/ erhöht werden .

Tafel
4

in kg/ om? bei Bolzenverbindungen

Schlankheitsverhältnis zweiſchnittig
„ Solzdicke — — — —einſchnittig8

Bolzendurchmeſſer Mittelholz Seitenholz
4 80 E 40
5 15 43 40
6 60 36 35
7 5¹ 30 30
8 45 25 25
9 40 21 21

10 36 19 19
11 33 17 17
12 30 16 16
13 28 15 15
14 26 14 14

15 24 13 13

Zwiſchenwerte ſind geradlinig einzuſchalten .

4. Nagelverbindungen .
Bei Holzverbindungen mit Drahtſtiften ( nach DIN 1151 , 1152 ,

1154) , die überwiegend auf Biegung beanſprucht werden , iſt die
Dicke der Drahtſtifte zwiſchen 1 : 6 und 1 : 8 der Holzdicke zu



wählen . Bei Holzdicken unter 40 mm darf der Leibungsdruck im
Mittelholz unter Annahme gleichmäßiger Verteilung innerhalb dieſes
Bereiches 80 kglem ? , ſonſt höchſtens 50 kkg/m ? betragen . Für
Seitenhölzer gilt die Hälfte diefer Werte .

Bei Bauwerken , die der Roſtgefahr beſonders ausgeſetzt ſind ,
dürfen die Kräfte von Nagelverbindungen nach vorſtehenden Span⸗
nungen nur dann angenommen werden , wenn es ſich um Bauten zu
vorübergehenden Zwecken oder untergeordneter Bedeutung handelt .

5. Flächenfeſte Verbindungen Leimverbindungen . )
Flächenfeſte Verbindungen mit Leimfugen ( Kaltleim , Kaſein⸗

Bindemittel und dergl . ) dürfen nur bei Bauteilen verwendet werden ,
die gegen Feuchtigkeitseinflüſſe geſchützt ſind . Für flächenfeſte Ver⸗
bindungen iſt immer lufttrockenes Holz zu verwenden . Die Binde⸗
mittel müſſen gegen Feuchtigkeit und Dämpfe widerſtandsfähig ſein .
Die Feſtigkeit der Verbundfugen darf nicht geringer als die des
Holzes ſein .

6. Anordnung der Verbindungsmittel .
Für den Abſtand der Verbindungsmittel untereinander und vom

Stabende iſt die zuläſſige Scherſpannung maßgebend .

7. Kraftübertragung ſenkrecht und ſchräg
zur Faſer

Bei Kraftwirkungen ſenkrecht zur Faſer betragen die zuläſſigen
Leibungsdrücke die Hälfte der Werte gleichgerichtet zur Faſer . Bei
ſchrägem Kraftangriff ſind Zwiſchenwerte geradlinig einzuſchalten .

8. Spannungsermäßigung und ⸗erhöhung .
In den Fällen des § 5 Abſchnitt 3 iſt der Lochleibungsdruck der

Verbindungsmittel um ½ zu ermäßigen . Erhöhung des Loch⸗
leibungsdruckes der Verbindungsmittel um / iſt nur im Falle des
§ 5 Abſchnitt 43 zuläſſig .

§ 9. Zuläſſige Spannungen von Auflagerſteinen und maſſiven
Pfeilern .

Zuläſſige Spannungen von Auflagerſteinen und maſſiven
Pfeilern ſiehe DIN 1053 .

IV. Einzelheiten der Herſtellung und Aufſtellung .

§ 10 Stoßdeckung .
Stöße ſind möglichſt dorthin zu legen , wo Querſchnittsüberſchüſſe

vorhanden ſind . 8 8Beim Stoß von Zugſtäben müſſen die den Stoß deckenden
Holzteile ſymmetriſch zur Stabachſe angeordnet und voll angeſchloſſen
ſein .



Bei der Stoßdeckung von Teilen , die auf Biegung
beanſprucht werden , muß das Widerſtandsmoment der den Stoß
deckenden Holzteile mindeſtens gleich dem Widerſtandsmoment der
geſtoßenen Teile ſein . Zugleich muß die einwandfreie Abertragung
der Querkräfte gewährleiſtet ſein .

Druckſtöße ſind durch Laſchen oder andere Verbindungs⸗
mittel in ihrer gegenſeitigen Lage zu ſichern .

Wechſelſtäbe ſind nach der 1,3fachen größten Zug - oder Druck —
kraft anzuſchließen .

§ 11. Anſchlüſſe .

Fachwerkſtäbe ſind möglichſt mittig anzuſchließen , andernfalls
ſind die zuſätzlichen Spannungen nachzuweiſen . Die unter Berück⸗
ſichtigung der Ausmittigkeit gefundenen Spannungen dürfen die
Werte der Tafel 1 erreichen . Bei Bolzenverbindungen im Sinne
von § 8 ſoll jeder Stab oder Stabteil möglichſt mit mindeſtens
2 Schraubenbolzen angeſchloſſen werden . Dasſelbe gilt auch für die
Zwiſchenſtücke mehrteiliger Stäbe .

5955
Verſatzungen darf die Reibung nicht in Rechnung geſetzt

werden .
Diaiülbel und Bolzen ſind möglichſt ſymmetriſch zur Stabachſe und
im Stabquerſchnitt gegeneinander verſetzt anzuordnen , damit ſich bei
Luftriſſen nicht gleichzeitig alle Befeſtigungsmittel lockern und an
Tragfähigkeit einbüßen .

Wichtige Gelenkpunkte ſind aus Stahl , gleichwertigen
Metallen oder gut gelagertem Hartholz herzuſtellen .

§ 12. Stahlteile .
Heftſchrauben müſſen mindeſtens 3/s “ Durchmeſſer haben .

Zwiſchen Holz und Schraubenkopf und zwiſchen Holz und Mutter
iſt eine quadratiſche oder runde Anterlegſcheibe aus Stahl anzu —
ordnen , die bei Heftſchrauben mindeſtens 4 ··m und bei tragenden
Schrauben mindeſtens 5 mm dick ſein muß. Seitenlänge oder Durch⸗
meſſer der Scheiben ſollen rund gleich dem 3,5fachen Bolzendurch —
meſſer ( ſiehe PIN 440 ) ſein , wenn nicht größere Maße nach der
Berechnung nötig werden .

Laſchen und Knotenbleche müſſen mindeſtens 5 mm dick ſein .

§ 13. Vorbereitung , Zuſammenſetzung und Aufſtellung .
Alle Teile eines zuſammengeſetzten gegliederten Tragwerkes ſind

auf unverſchieblichen Anterlagen planmäßig derart zuſammenzufügen ,
daß kein Teil unbeabſichtigte Spannungen erleidet .

Die Flächen von Aberplattungen , Verſatzungen , Stoßverbin⸗
dungen und Gelenkpunkten ſind genau paſſend herzurichten . Es iſt
unſtatthaft , Hölzer künſtlich hochkantig zu verbiegen ( Aberhöhungen
ausgenommen ) oder gekrümmte Stäbe aus geraden Stücken größeren



Querſchnitts herauszuſchneiden , wenn nicht die Zuläſſigkeit des Ver⸗
fahrens beſonders nachgewieſen wird . Hölzer , die beim Aufſtellen
nicht genau in die Verbindungen paſſen oder ſich nachträglich wind —
ſchief verzogen haben , ſind auszuwechſeln

Die Löcher für die Bolzenverbindungen der Stöße und Knoten⸗
punkte ſollen erſt nach vollſtändiger Zuſammenſtellung der Trag —
werke gebohrt werden .

§ 14. Lager .
Lager und Stützenfüße freitragender Binder dürfen nicht ver⸗

mauert werden , müſſen dauernd zugänglich ſein und ausreichenden
Luftzutritt erhalten .

V. Durchbiegung und Aberhöhung der Tragwerke .

§ 15 . Durchbiegung .
Die von der Nutzlaſt herrührende , ohne Berückſichtigung der

Nachgiebigkeit der Verbindungen rechneriſch nachgewieſene Durch⸗
biegung der Fachwerkträger ſoll im allgemeinen höchſtens ¼00 der
Stützweite betragen .

Die rechneriſche Durchbiegung von Deckenbalken unter der ſtän⸗
digen Laſt und Nutzlaſt darf im allgemeinen höchſtens ¼o0o, bei
Kleinwohnhäuſern ¼½30 betragen ! .

Bei Kragträgern ſoll die Durchbiegung höchſtens ¼80 der
Kraglänge ſein .

Bei der Berechnung der Durchbiegung iſt der unverſchwächte
Querſchnitt anzuſetzen . Zuſatzkräfte brauchen nicht berückſichtigt zu
werden .

§ 16. Aberhöhung .

Dachtragwerke ſind in der Regel zu überhöhen ; dabei iſt auch
die Nachgiebigkeit in den Verbindungsſtellen zu berückſichtigen .

Dieſe Aberhöhung iſt den Trägern beim Abbinden auf dem
Reißboden zu geben und danach das Stabnetz aufzutragen .

1 Vgl. DIN 104 Blatt 1—3 und Beiblatt .

Kauft und verwendet

deutsches Holzl
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